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In der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.
m.

Nr. 76. Halle, Montag den 30. März 1849.Hierzu eine Beilage.
e reret

F W

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das zweite Quartal
dieſes Jahres, April bis Juni (mit Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht), noch
vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen bei
den Königl. Wohllöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als möglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfugungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. La ndraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 18. März 1840. C. F. Schwetſchke.C. G. Schwetſchke.

Ganzen als rückſichtlich einer großen Anzahl ihrer Theilnehmer
jedes geſetzlichen und rechtlichen Fundaments entbehre und die

Berlin, d. 26. März. Ehegeſtern waren es funfzig fich in ihrer Verſammlung vom 7. Juni 13839 ſelbſt das Zeugniß
Fahre, daß der wirkl. Geheime Staats und Juſtiz-Miniſter, gegeben, daß ſie des Landes Vertrauen nicht beſitze, abzu
von Kamptz, in den Staatsdienſt trat. Der hierſelbſt zur lehnen ſei.“
Amts Jubelfeier des hohen Staatsbeamten veranſtalteten Feſt Hannover, d. 23. März. Der neugewählte Deputirte
lichkeit wohnte derſelbe nicht bei, indem der Jubilar, von Ber der Univerſität Göttingen, der nur einige Tage hier anweſend
lin entfernt, erſt ſpät am Tage in den Kreis ſeiner Familie war, hat reſignirt, ohne in die Kammer einzutreten, und die
zuruckkehrte. Jm Jagorſchen Saale fand zur Feier des Tages Stadt ſchon wieder verlaſſen. Die Univerſität wird eine neue
ein großes Feſtmahl, von nahe an 200 Kouverts, Statt, woran Wahl vornehmen Jm Publikum meint man, daß der Wachs-
die zu dem Jubilar in amtlichen Beziehungen ſtehenden Perſo- muth'ſche Antrag wegen Auflöſung der Kammer wenig Unter
nen, ſo wie die vielen Freunde und Verehrer deſſelben Theil nah- ſtützung finden und demnach durchfallen werde. Gegen etwanige
men. Der wirkl. Geh. Staats und Fuſtiz- Miniſter Muühler, Anträge zu Gunſten des Staats Grundgeſetzes ſollen Maßre
der Geh. Staatsrath v. Staegemann, und noch andere hohe geln ergriffen, auch fur die Sicherung einer beſchlußfähigen An-
Beamte wohnten der zahlreichen Verſammlung bei. zahl geſorgt ſein. Anlangend die Minoritätswahlen, ſo ſollen

Berlin, d. 28. März. Se. Majeſtät der König haben ſelbige durch das Reſkrivt des Kabinetsminiſters im Einzelnen
geruht, den Ober Landesgerichts- Rath Golz zu Halberſtadt gerechtfertigt ſein, und dürften ſelbige auch hinführo geltend
an das Ober-Landesgericht zu Breslau zu verſetzen. bleiben.

Se. Durchlaucht der Furſt Czartoryski iſt nach Schle Leipzig, d. 28. März. Nächſten Montag des Morgens
ſten, Se. Excellenz der Großherzoglich Mecklenburg Schwerin- um 6 Uhr wird außer dem gewöhnlichen Dampfwagenzuge noch
ſche General Lieutenant und Gouverneur von Schwerin, von ein zweiter Zug ein aus der leichten Halbbrigade kombinirtes
Both, iſt nach Ludwigsluſt, und der Hof Jagermeiſter, Frei- Schuützen bataillon mit klingendem Spiel, die Offiziere in einem
herr von der Aſſeburg, nach Meisdorf von hier abgereiſt. Wagen erſter Klaſſe, Unteroffiziere und Mannſchaft in zehn Wa-

Hildesheim, d. 22. März. Jn der geſtern Nachmittag gen dritter Klaſſe, nach Dresden fuühren, wo in den nächſten
Kattgefundenen Verſammlung des Wahlkollegiums hieſiger Stadt Tagen ein Manoeuvre zu Ehren des Großfurſten-Thron-
hat daſſelbe mit 16 Stimmen gegen 8 veſchloſſen: „Daß, da folgers von Rußland, den man in dieſer Zeit dort erwar
das Staatsgrundgeſetz vom 26. Sept. 1883 bis jetzt nicht auf tet, abgehalten werden ſoll.
rechtsbeſtändige Weiſe beſeitigt ſei c., die Wahl eines Deputir Darmſtadt, d. 24. März. Die Geſundheit des Groß
wen za der dermaligen Ständeverſammlung, welche ſowohl im fürſten Thronfolgers von Rußland ſoll ſeit ſeiner er

Deutſchland.



von

Ken Reiſe nicht ganz feſt ſein, und die Kaiſerin, ſeine Mutter,
wuünſcht deßhalb, daß der junge Furſt nicht zu viele anſtrengende
Vergnugungen genieße; daher wird der Prinz nicht in Berlin
wohnen und nur im engeren Kreiſe der Königl. Familie leben,

ſchon nach 8 Tagen ſeine Reiſe hierher nach Darmſtadt fort
etzen.

Mürnchen, d. 21. März. Es iſt nun beſtimmt, daß Se.
Kaiſerl. Hoheit der Herzog von Leuchtenberg Anfangs Au-
guſt mit ſeiner erlauchten Gemahlin hierher reiſen wird. Die
Anordnungen laſſen auf einen mehrmonatlichen Aufenthalt der
verehrten Gaſte ſchließen.

Rußland und Polen.
St. Petersburg, d. 19. März. Die Moskaniſche Zei

tung enthält Nachſtehendes: Nachdem die frohe Wiedervereini-
gung der rechtgläubigen ruſſiſchen Kirche mit dem Theile, der
bisher unter dem Namen der unirten Griechen beſtand, den eine
feindlich geſinnte Politik von Weſten aus einſt von ihr abgeriſſen
hatte, allenthalben im Reiche war veroöffentlicht worden, ver
breitete ſich auch hierſelbſt das Gerucht, daß einer dieſer wieder
vereinigten geiſtlichen Oberhirten, der Biſchof Antonius
von Brzesc, von St. Petersburg zu ſeiner nunmehrigen gro-
ßen rechtgläubigen Heerde zuruckkehrend, auch unſer Moskau
veſuchen würde. Dieſe Nachricht war überaus erfreulich, ſo-
wohl der moskauiſchen Geiſtlichkeit, als ſeiner ganzen Bevolke-
rung; denn wer von den rechtgläubigen Griechen dankt nicht
Gott für dieſe im tiefen Frieden vorgegangene Wiedervereinigung
Welcher Ruſſe ſollte ſich nicht uber das heilvolle Zuſammenwach-
ſen eines Zweiges freuen der einſt ſeinem majeſtätiſch prangen-
den Baume entriſſen wurde Wer ſollte nicht im Geiſte die ſtarke
Macht preiſen, unter deren wohlihätigem Schutze dieſes in der
Geſchichte bis jetzt beiſpiellos daſtehende Ereigniß ſtatthatte Das
obgedachte frohe Gerücht ging bald in Wirklichkeit ber. Am
3. (15.) Febr. traf der Biſchof Antonius bei uns ein. Nur zwei
Tage ſeines hieſigen Aufenthalts verbrachte er in dem in unſerer
Nähe befindlichen PerpigoffTroizkiſchen Kloſter, alle ubrigen
widmete er dem Beſuche unſerer Kirchen der Beſichtigung unſe
rer geſchichtlich merkwürdigen Alterthümer. Am 9. (21.), dem
Tage vor ſeiner Abreiſe von hier, ſahen ihn alle Klaſſen unſerer
Bevoölkerung, gleich einem ächten Oberhirten unſerer Kirche, den
ſolennen Gottesdienſt im Tſchudoff Kloſter ſelbſt vollziehen bei
dieſer erhabenen religiöſen Feier von einer zahlreichen Geiſtlich
keit unſerer Hauptſtadt umgeben. Alle Anweſenden waren von
ehrfurchtsvoller Ruhrung bei dieſer heiligen Handlung ergriffen.
Nachdem die heilige Liturgie vollzogen war, ſprach ſich die allge
meine Freude durch ein Hinſtrömen Aller za dieſem hochwürdigen
Oberprieſter aus, Jeder eilte, ſeinen Segen zu empfangen Sein
Beſuch wird lange unſerem Gedächtniß eingeprägt bleiben.

St. Petersburg, d. 21. März. Se. Majeſtät der
Kaiſer haben den bisherigen Geſandten bei den Hofen von
Württemberg und Heſſen -Darmſtadt, Wirklichen Staatsrath
Baron von Brunnow, zum Geſandten bei dem Hofe Jhrer
Majeſtät der Königin von Großbritannien ernannt.

Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfuürſt-Thronfolger iſt
auf ſeiner Reiſe nach Deutſchland von den General Adjutanten
Grafen Orloff und Kawelin begleitet.

Jn den hieſigen Zeitungen wird das ſo eben hier erſchienene
Bildniß der Prinzeſſin Marie, Tochter Sr. Königl. Hoheit
des Großherzogs von Heſſen, angekuündigt.

(Hamburg, d. 24. März.) Die ruſſiſchen Zeitungen
berichten über die vorläufige Suspenſion der Expedition nach
Chiwa wegen der ungeheueren Schneemaſſe. Aus glaubwur-
digen Privatnach richten können wir hinzufugen, daß den Kamee-
len die Füße erfroren ſind, ſo daß dieſe nicht im Stande waren,

x

weiter zu gehen, und man fuürchtete ſogar, ſie würden ganz um
kommen. Da nun dieſe der Expedition die Lebensmittel nach
führen ſo ſah ſich Gen. Perowsky in die Nothwendigkeit
verſetzt, im Lager an der Jemba zu uüberwintern. Dieſe Umſtän-
de ſtellen dem ganzen Zuge kein günſtiges Peognoſtikon, beſon-
ders, wenn es ſich beſtätigen ſollte, (was die „Haude und
Spenerſche Zeitung“ in ihrem Blatte vom 19. März behauptet)
daß die Expedition den Weg zwiſchen dem Kaspiſchen und Aral
ſee uber den Truchmenen Iſthmus nähme, da ſie in dieſem Falls
augenſcheinlich verloren wäre, und ihrer ein härteres Schickſal
wartete, als des Marſchalls Clauzel bei Konſtantineh.
Gegen dieſe Anſicht ſtreiten aber mehrere wichtige Srunde.

Zufolge aus St. Petersburg eingegangenen neueren
Nachrichten wäre die ruſſiſche Expedition gegen Khiwa
gänzlich geſcheitert. Die Truppen hätten keinen Feind
geſehen außer bei den ſchon gemeldeten Scharmützeln; aber der
außerordentlichen Sorgfalt ungeachtet, mit der dieſe Expedition
ausgeruſtet und geleitet worden, wäre es unmöglich geworden,
der Ungunſt des Klimas zu widerſtehen. Sturme und Schnee
wutheten dermaßen, daß auch das Lager, in das ſich General
Perowsky, einen Witterungswechſel abwartend, zurückge-
zogen nicht mehr behauptet werden konnte und die ganze Un
ternehmung aufgegeben werden mußte. Ob und wie groß der
Verluſt der Truppen ſelbſt iſt, darüber verlautet nichts doch
iſt gewiß daß die Mehrzahl der Kameele, auf deren Krafte die
Expedition gebaut war dem Schnee und der Kälte erlegen iſt.
Der kommandirende General hat 1000 Kameele aus Orenburg
ſchleunigſt gefordert, um Bagage und Kranke und das Korps
ſelbſt dahin zuruckzuſchaffen. Wenn viele politiſche Befürch
tungen durch dieſes Ereigniß beſeitigt werden ſo geht doch auch
die Hoffnung der Geographie verloren uber dieſe faſt noch un
bekannten Gegenden Mittelaſiens Nachricht zu erhalten.

Niederland e,
Haag, d. 21. März. Jn der heutigen Sitzung der z wei

ten Kammer der Generalſtaaten wurde ein Geſetz
entwurf in Betreff der Aufhebung des Amortiſg-
tionsſyndikats eingebracht, in deſſen Eingang es heißt:

Wir Wilhelm c. 2c. Nachdem wir in Erwägung ge
zogen, daß das Amortiſationsſyndikat, nach dem zu London am
19. April 1839 abgeſchloſſenen Traktat, aufgehoben werden
kann und es nöthig ſein wird, wegen der zu ſeinen Laſten lau
fenden Schulden Vorkehrungen zu treffen und zugleich nähere
Vorſchriften in Betreff der Rentenbezahlung der Nationalſchuld
und anderer dem Amortiſationsſyndikat uübertragenden Arbeiten
zu erlaſſen, haben wir c. 2c. beſchloſſen. Art. 1. Das Amorti
ſations, yndikat ſoll mit dem letzten Dezember 1840 aufgehoben
werden c

Spanien.
Alcoriza, d. 15. März. Espartero iſt am 12. d. M.

von hier mit der Avantgarde und der Diviſion Puig-Samper
abmarſchirt, um eine Rekognoszirung nach Caſtellote zu zu un
ternehmen. Undweit Caſtellote ſtieß man in einem Engpaß auf
den Feind. Der General hielt es nicht fur angemeſſen, denſel
ben anzugreifen; der Zweck der Rekognoszirung war erreicht.
Die Truppen haben den Weg nach Mas las Matas eingeſchlagey,
wo ſie Nachts eingetroffen. Der Lingeſchlagene Weg war indeß

fur die Artillerie nicht zugänglich ſomit iſt man nach Alcoriza
zurückgekehrt, von wo das Belagerungsgeſchötz über Ejulve nach
la Mata, wo in der nächſten Nacht das Generalquartier aufge
ſchlagen werden wird, geſchafft werden ſoll.
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ſenbahnen, und bald wird auch die größere bis an den Rhein geVermiſchtes.
Berlin, d. 20. März. Die neue Berlin -An-

halt'ſche Eiſenbahn durchſchneidet von hier bis Köthen ei
ne Längenſtrecke von 40,108 Ruthen (20 Meilen), geht über
Trebbin, Luckenwalde, Jüterbogk, Zahna, Wittenberg (wo
der zweite Feſtunasgraben durchſchnitten wird), Koswig, Roß-
kau (dort über die Elbe), Deſſau bis Köhen. Jm künftigen
Herbſt ſoll die Fahrt von hier nach Juterbogk, wo die Dresdener
Chauſſee ſich anſchließt, eröffnet werden ſchon im Juli wird
don Deſſau bis Köthen gefahren, ſo wie dann auch die
Eiſenbahn von Magdeburg bis Köthen vollendet iſt.
Die Bahn iſt bis jetzt die einzige, welche durchgängig die zu
doppeltem Geleiſe nöthige Breite von 27 Fuß hat. Zwiſchen
Roßlau und Deſſau bieten ſich die meiſten Terrainſchwierigkeiten,
und es werden dort 5 große und 7 kleine Brucken nothig auf
der ganzen Bahnſtrecke iſt wehr als die Hälfte der Erdarbeiten

pruft, damit alle Provinzen des großen Reichs in raſcheſter Ver
b endung einander immer mehr nähern.

Frankfurt a. M., d. 25. März. Die Taunuseifen
bahn wurde auf der Strecke von Frankfurt nach Hattersheim
und von Mainz nach Wiesbaden und zurück vom 10. und reſp.
vom 11. bis zum 20. März von 8882 Perſonen, ſonach vom 26.
ſo v. J. bis zum 20. März d. J. von 101,150 Perſonen de-
ahren.

Der älteſte franzöſiſche Soldat, Anton Delpuch,
iſt jetzt im 120ſten Lebensjahre zu Cantal verſtorben. Er diente
unter dem Marſchall von Sachſen, nahm am 11. Mai 1745 an
der Schlacht von Fontenoy Theil und war einer der Funfe, die
von Colonne's Kompagnie uübrig blieben.

London, d. 21. März. Der Tept und die Muſik einer
Oper, von der Kompoſition des Prinzen Albert, ſind dem Gra-
fen von Uxbridge übergeben worden. Es iſt entſchieden, daß

ſchon vollendet.

nnd

Polytechniſche Geſellſchaft.
Montag den 30. d. Abends 7 Uhr Sitzung

der polytechniſchen Geſellſchaft.
Prof. Dr. Kämsg,

Oberbürgermeiſter Schröner,
Schadeberg.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Aus einem Hauſe im Dorfe Schwoitſch
nd in der Nocht vom 2. zum 8. dieſes Mo
nats folgende Gegenände, als

ein getragener blauer Tuchrock,
ein ſchwarztuchenes Frauenkteid,
ein dergleichen von braunem Koattun,
eine rothkartunene Frauenjacke,
ein roih und blaugewürfelter leinener Bett

uüberzug,

ein leinenes Betttuch,
vier geräacherte Schinken,
13 Seiten geräucherter Speck,

geſtohlen worden. Waähresd wir vor dem
Ankaufe und Verheimlichung des geſtohlenen
Gutes warnen fordern wir zugleich das Pa
blicum auf, jeden zur Entdeckung des Diebes
und Wiederherbeiſchaffung des Entwendeten
führenden Umſtand uns oder der nächſten
Ortsbehörde unverzüglich anzuzeigen.

Koſten werden dadurch nicht veranlaßt.
Halle, d. 24. März 1840.

Das Königl. Jnquiſitoriat.
Heute keine Verſamm

lung der Stadtverordne
ten. Schlunk.

Zur Inſtandſetzung der Magdeburg-
Leipziger Chauſſee von hieſiger Stadt bis zur
Barriere dei Bruckdorf werden 816
Schachtruthen Steine und 102 Schachtru-ihen Kies aus den Brüchen und Lagern bei

So gedeihen auf erfreuliche Weiſe unſere Ei-

f Oekonom Friedrich Herrmann,
Ulrichſtraße No. 57. in Halle a. d. S.

m2 e

Trotha gebraucht.
Materialien ſoll

Mittwoch den 1. k. M., früh 9 Uhr,
im Gaſthof „zum grünen Hof“,

dem Mindeſtfordernden verdungen werden.
Halle, den 24. März 1840.

Der Wegebaumeiſter
Koppin.

Hausverkauf oder Vertauſch.
Ein ſchönes großes maſſives Haus in

einer der volkreichſten Städte des Königreichs
Sachſen, welches in 3 Häuſern und einem
großen Garten beſteht, und ſich zu 5 pCt.
auf 32,000 Thlr. verintereſſirt,
Garantie geleiſtet wird, ohne die Abgaben,
welche 29 Thlr. betragen, ſoll Familienver
hältniſſe halber ſogleich verkauft oder auf ein
Ritter oder Landgut von circa 80 40,000
Thlr. vertauſcht werden. Näheres durch den

große

Friſche Stachelbeer Törtchen und
Sooleier bei Lehmann.

Ein reinliches ordentliches Kindermäd-
chen findet einen Dienſt, Steinweg No. 1672.

a Mehrere Ctnr, ſehr ſchöner Kopf
kleeſaamen ſtehn zu verkaufen im Gaſthofe zu
Wieskau.

Für meine Material Handlung ſuche ich
zu Oitern einen Lehrling

A. Schröder in Als leben.
Neuen guten Kopfklee verkauft billigſt

A Schröder.
Die Zinſen der an unterzeichnete Kaſſe

eingezahlten Gelder können den 1., 2. und
3. April e. gegen Vorzeigung des Scheins in
Empfang genommen werden.

Conc. Adreß- Haus.
Halle, große Markerſtraße No. 456.

Löbejün.
40 Wiſpel Kartoffeln verkauft

Schnapparelle.

die Oper in Kovent-Garden gegeben wird.

Die Anfuhre dieſer

bei

Eiergraupen, Jtal. Macaroni und Fa
çonnudeln empfing F. A. Hering.

Eine Partie nutzbares Pflaumenbaum-
holz liegt zu verkaufen in Werderthau bei

Bunge.
16 Stück Hammel, 5 Murterſchaafe und

10 Erſtlinge ſind mit der Wolle oder auch oh
ne Wolle zu verkaufen, in Werderthau

Bunge.
Jm Verlage der Uneerzeichneten iſt fo

eben erſchienen und vorräthig bei C. A.
Schwetſchke und Sohn:

worüber

fabrikation,
Lehrbuch der Eſſig-

enthaltend:
die Anleitung zur rationellen Bereitung aller

Arten von Eſſig, ſowohl nach der älteren
langſamen Methode, als auch nach der neueren
ſchnellen Methode zur Darſtellung der Kräu
tereſſige zur Prüfung des Eſſigs auf ſeinen
Säuregehalt; zur Anlage von Eſſigfabriken

u. ſ. w.
Für Eſſtigfabrikanten, Wein-
händler, Kaufleute, Landwirthe

und Techniker.
Von

Dr. r. Jul. Otto,Profeſſor der Chemie am Collegio Caroliyo vnd
Medicinal- Aſſeſſor zu Braunſchweig

Mit 1 Kupfertafel. gr. 82. Velinpapier. ge
heftet 1 Thlr. 8 Ggr.

Braunſchweig, Januar 1840.
Fr. Vieweg S Sohn.

Wer einen gut abgerichteten Pudel zu ver
kaufen beabſichtigt, melde ſich Schulgaſſe
No. 94. beim Studentenaufwärter Schön
hardt.

Auf dem Rittergute Locha u ſtehen 80
Stück geſunde größtentheils junge zur Zucht
taugliche Schaafe zum Verkauf.

Fette Hammel bei Witte in Tan ger
bogen.



Dampfſchifffahrt zwiſchen
Magdeburg und Hamburg.
Dienſt der Magdeb. Comp. mit den Schiffen

Kronprinz von Preußen
Paul Friedrich

wöhrend der Monate Maärz und April enit
Paſſagieren und Sütern,

jeden Sonntag und Donnerstag von
Magdeburg,

ſeden Sonntag und Mittwoch von
Hamburg.

Am 1. Mai tritt das dritte Schiff in Dienſt
und werden dann wochentlich vier Reiſe-
fahrten ſtattfinden.

ExpeditionsBureaux in Magdeburg,
Holzhof No. 8.
Hamburg,

Theerhof No. 8.
Auskunft ertheilt

Halle. J. F. W. Wiede.
SAusverkauf

ausraungirter Modewaaren.
Von heute an und fol-

gende Tage, verkaufe ich
nachſtehende Waaren zu
außerordentlich billigen
Preiſen ans, als Poult do
soie und Gros d'Orleans von 21 bis 23 Gr.
die Elle, 4 Gros de Naples und Marcelline
von 17 bis 18 Gr. ſchmale Gros de Na-
pies, Royal und Satin russe von 8 bis 14 Gr.,
karrirte Gros de Naples und Moirée von 8
bis 10 Gr. S ſchwere ſeidene Stoffe in Re
ſtern von 17 dis 20 Gr. Levantine von 7
vis 87, 3 gemuſterte Thibets von 11 bis 12 Gr.,
Florence couleurt von 5 bis 53 Gr., Mar-
oetline desgleichen von 7 bis 9 Gr., ſchwarze
Sammete à 23 Gr., Umſchlagetucher und
Shawls von 13 bis 6 Thlr., und große
Ceèpe und Foulardstucher von 2 bis 35 Thlr.,
S dergleichen von 21 bis 40 Gr., Crèpe-
und Flortucher von 6 bis 18 Gr. Flor und
Blondenſchleier in großer Auswahl von 4 bis
28 Gr., Mousselin de laine Shawls von
30 bis 38 Gr. Colliers dergleichen von 7 bis
9 Gr. Crèpe- und Gaze-Shawls von 12 bis
30 Gr. Kinder Shawls von 5 bis 10 Gr.,
ſeidene Damen Cravatten von 4 bis 10 Gr.,
dergleichen mit Stickerei von 14 bis 20 Gr.,
Mouſſelin, Gaze- und Linon Kleider von
1 bis 32 Thlr. ſchwere ſeidene Weſten von
14 bis 32 Gr. Sammet dergleichen von 24
bis 40 Gr., halbſeidene dergleichen von 7 bis
14 Gr., engliſche Piqué und Valencia derglei
chen von 6bis 22 Gr., faconnirt ſeidene Her

4

3 Gr.

4

bis 36 Gr. S bis P große halbſeidene Tucher
von 5 bis 26 Gr. wollene dergleichen von 5
bis 20 Gr., weiße und bunte Herrenhals-
tuücher von 3 bis 9 Gr, dergleichen Taſchen
tuücher von 3 dis 5 Gr., Futterkattune
à 1 Gr. die Elle, S dergleichen von 13 bis
13 Gr. Ginghams in verſchiedenen Breiten
von 11 bis 21 Gr., Köper dergleichen à 25 Gr.,

Kattune von 14 bis 2 Gr., engliſche derglei
ſchen von 23 bis 33 Gr., Zitze von 4 bis

5 Gr. Kattun- Kleider von 14 bis 25 Thlr.
das Kleid, Meubelkattune von 5 bis 6 Thlr.
das Stuck, Meubeldamaſte von 85 bis 10 Gr-

die Elle, gedruckte Thibets von 54 bis 7 Gr.,
wollne engliſche Luſtre von 37 bis 42 Ge.,
ſächſiſche Thibets à 54 Gr., dergleichen Me-
rino's von 43 bis 5 Gr. gedruckte dergleichen
don 3 bis 34 Gr., karrirte dergleichen in ſchwe
rer Waare von 23 bis 3 Gr. dergleichen
à 44 Gr., engliſche Circaſſia's von 42 dis
5 Gr. und S halbſeidene Kleiderſtoffe von
21 bis 8 Gr. engliſche Leinwand von 2 bis

weiße Damaſte zu Tiſchgedecken à
44 Gr., Handtücherzeuge à 24 Gr., Servietten
von 5 bis 54 Gr. das Stuck, bunte Tiſch-

Bettdecken von 18 bis 40 Gr. buntgedruckte
dergleichen von 16 bis 26 Gr., 9 bis breite
Spitzengrunde von 3 bis 12 Gr. die Elle, eine
Partie dergleichen in Streifen zu bedeutend
herabgeſetzten Preiſen wollne Shawls von 34
bis 5 Gr. das Stuück, Piqué- Cravatten von
6 bis 7 Gr. Herrenhalskragen à 8 Gr. das
Dutzend, Hoſentrager von 2 bis 4 Gr. das
Paar, Damenſtrumpfe und Socken von 3
bis 4 Gr., Glace- Handſchuhe von 4 bis 7 Gr.,
baumwollne dergleichen in weiß und couleurt
von 12 bis 2 Gr. abgepaßte Schuürzen von
24 bis 9 Gr. das Stuck, ſeidene dergleichen
in eouleurt und ſchwarz von 8 bis 32 Gr.,
Barégetucher von 1 bis 24 Gr. abgepaßte
Damenmantel von 3 bis 7 Thlr., O

Stüek Flougsetüm die
Iaſime Kleider von 3 bis
S Thlr. verſchiedene Reſter in
Mousselin de laine, Merino und Kattun
und mehrere andere Artikel.

Bemerkte Preiſe ſind aber nur in der
Dauer der Ausverkaufszeit guültig.

Ernſt Seiberlich
in Leipzig, Petersſtraße No. 45/36.

Kunſtliche Wachslichte zu billigem Preis bei
Franz Friedrich Finger,
in Halle, Ranniſche Straße.

Friſcher Pfannenzucker, von holländiſchem
renhalstücher, Shlips und Thibettücher von Lompenzucker gefertigt, bei
26 bis 36 Gr., ſeidene Taſchentucher von 18
bis 28 Gr., ächt oſtindiſche dergleichen von 39

Franz Friedrich Finger,
in Halle, Raunjſſche Straße.

decken von 26 bis 32 Gr. weiße, gewirkte

J Schaaf- Verkauf.
Auf dem Amte Petersberg ſtehrg

nach der Schur
100 Stuck ſtarke Hammel,

h 20 Erſttings-Hammel,
80 junges Muttervieh und

6 St. Böcke zum Verkauf.
Säammtliches Vieh kann von jetzt an in An
genſchein genommen werden.

Auf den 6. April e. früh 10 Uhr, ſof
der Gemeinde Teich zu Osmünde gefiſcht
werden, wo 30 bis 40 Schock ein zwei
und dreiſömmerige Satzkarpfen verkauft wer
den. Kaufluſtige wollen ſich an gedachtem
Tage einfinden.

Der Gemeinde- Vorſtand.
Wir empfingen von Berlin und

Meißen eine ſchöne Aus waht
vergoldeter und bemaltes
Taſſen, Kannen, Vlumen-
vaſen, Fruchtſchaalen u. ſ. w.

welche wir zu Fabrikpreiſen ver
kaufen

Spieß und Schober,
Halliſche Porzellan undStein guthandl. große

Steinſtraße.
Künſtliche Sachslichte villigt ber

Fr. Otto Hayner, im Ecklades
des Hrn. Barnvitſon.,

Meine feinen Pariſer, Franks
furter und Cöllner Schuupf- Ta
back'e ſind eingetroffen, und empfehle ich
dieſe wie auch meine übrigen Gattungen aus
den vorzüglichſten Fabriken als beſonders preis
werth.

Carl Brodkorb,
Ecke des Neumarkts und der Promenade,

Halle ags der Saale.
Feine Altenburger Tabacks

Doſen bei Cart Brodkorb.
Feinſte Stearin-Lichte, wie auch

Petersburger Talglichte dei
Carl Brodkorb,

Aſtrachan-Erbſen, Kathari-
nen- Pflaumen und Apfelſinen bei

Carl Brodkprh.

V

Hraunſchweiger SchiffeNum-
me, ſtärkſtes Culmbacher Lagsr-
bier und feiner Kirſchwein bei

Carl Brodkorb.
Delicate marinirte Häringe net

Carl Brodkorb.
Berichtigung. Jn No. 75. d. Cour. Seite 4

(3e Spalte) Zeile 35 von oben muß es heifrs
Baßdorfer Kappſaamen.
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Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.Couriers, Montag, den 30. März 1840.
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Frankreich.Paris, d. 23. März. Das Jntereſſe, welches ſich an die
heute beginnenden Offizier- Wahlen der Nationalgarde knupft,
wird zwar durch die ſchwebende Frage uüber die geheimen

onds, deren Ausgang über die Exiſtenz des Miniſteriums
hiers entſcheiden wird, einigermaßen in den Hintergrund

gedrängt, aber es weiß ſich doch hinreichend geltend zu machen,
am die Leidenſchaften zu erhitzen und um einen ungewohnlichen
Aufwand von Kraft und Jntrigue zu verurſachen.

Paris, d. 28. März. Der Meſſager enthält Folgendes:
Die ſogenannten konſervativen Journale beſchaftigen ſich fort-
wahrend mit der Abberufung des Marſchalls Valée. Wir be
gnügen uns damit, zu erwiedern, und zwar nach ſehr genauen
Jnformationen daß man ſich mit allen Fragen beſchaftigte, die
die afrikaniſchen Angelegenheiten an die Hand geben, als die
Nachricht eintraf, daß der Feldzug begonnen. Von dem Augen
blick an mußte natürlich jede Berathung vertagt werden. Alſo
wir wiederholen es, es iſt nicht wahr, daß der gegenwartige
Gouverneur abberufen werden ſollte, noch daß man demſelben
einen Nachfolger gegeben.

Alle Schiffe, welche ſich auf der Rhede von Toulon befin
den beendigen ihre Reparaturen, um bei dem erſten Befehl be-
reit zu ſein, unter Segel zu gehen. Dieſes Geſchwader, ſagt der
Eclaireur de la Mediterranée, wird an der afrikaniſchen Kuſte
von Algier bis nach Marokko während der ganzen Zeit der Ex
pedition gegen Abd-el-Kader, kreuzen. Es iſt beinahe ge
wiß, daß der Emir aus den marokkaniſchen Staaten Kriegsbe-
durfniſſe und Mannſchaft erhält, ungeachtet der Beaufſichtigung,
der wir jene Küſte unterworfen haben aber alle dieſe Gegenſtän
de kommen aus dem Jnnern, und wir ſind nicht im Stande,
dieſen fortwährenden Schleichhandel zu verhindern. Unſere
Konſuln erhalten nur ſehr ausweichende Antworten auf die Vor
ſtellungen, die ſie hinſichts dieſes Gegenſtandes machen. Das
Gerücht von der Kriegserklärung des Kaiſers von Marokko, das
im Umlauf war, muß auf dieſe Thatſachen reduzirt werden.

Großbritannien und Frland.
London, d. 18. März. Zu Kendal wurde am Mittwoch

dem Dr. Bowring und Herrn Gibſon von den Gegnern der
Korngeſetze ein Diner gegeben, welches zugleich als eine Demon-
ſtration zu Gunſten des in Mancheſter gebildeten Vereins gegen
dieſe Geſetze gelten ſollte. Dr. Bowring ſagte bei dieſer Gele-
genheit unter Anderem: Unter dem Syſteme eines freien Ge
treidehandels war England im Stande, ſeiner eigenen Bevol-
kerung den noöthigen Bedarf zu verſchaffen und noch den Bedurf-
niſſen anderer Nationen auszuhelfen jetzt aber, beſchränkt durch
Reſtrictions-Geſetze, iſt es England, welches vom Auslande
abhängt. Seitdem die Korngeſetze in Kraft ſind haben wir
nie ohne Einfuhr von Lebensmitteln auskommen können. Wir
haben ſeit 1828 im Durchſchnitt 880,000 Quarter fremden Wei-
zen jährlich eingefuhrt, und im Jahre 1839 nicht weniger als
2,700,000 Quarter, und dieſe ungeheure Quantität, das bedenke
man wohl wird nicht im ruhigen Austauſch von Arbeit gegen
Arbeit, ſondern unter den unheiloollſten Bedingungen bezogen.
Unſere Hungersnothpreiſe kommen den fremden Produzenten, zu
Gute, unſer Gold geht raſch aus dem Lande, unſere Kaufleute
und Banquiers werden mit Ruin bedroht. Ware es nun nicht
viel vernünfriger, uns regelmäßige Zufuhr der Produkte der gan
zen Erde und ſtetigen Verkehr mit derſelben zu verſchaffen Seit
1818 haben wir von allen Arten Getreide, mit Einſchluß der
Zufuhr aus Jrland, jährlich im Durchſchnitt faſt 4 Millionen

Quarter von außerhalb bezogen wären alſo unſere Häfen nicht
geöffnet worden ſo hätte unſere Bevölkerung verhungern muſ-
ſen. Und was Jrlands Mittel betrifft, uns mit Weizen zu ver
ſorgen, ſo konnte im Jahre 1889, in der Zeit unſerer Noth,
wo wir jedes Opfer beim Ankauf bringen mußten, und wo die
Bedrängniſſe der Nation ſo groß waren, daß der Engliſchen
Bank in Folge der Bezahlung jener Zufuhren ein Bankerott
drohte, Jrland uns nur 90,000 Quarter Weizen liefern. Man
hat fortwährend wiederholt, warum wir unſere Geſetzgebung
andern ſollten, da wir von fremden Nationen doch nichts be
kommen könnten. Aber wenn wir auch nichts Anderes von ih
nen erhalten könnten, ſo wurden wir doch jenen Ueberfluß von
Weizen bekommen, mit dem die Vorſehung andere Länder ge-
ſegnet hat, und den ſie nicht zu verbrauchen im Stande ſind.
Es iſt jedoch nicht wahr daß die anderen Nationen mit dem
jetzigen Zuſtande der Dinge zufrieden ſind. Unſer Eigenſinn iſt
es, der ſie zu vorzeitiger Fabrik Arbeit gezwungen hat. Wir
haben ſie genöthigt, ſich ihre Wollen- und Baumwollen Zeuge
ſelbſt anzufertigen. Wir haben einen Zuſtand der Dinge her-
vorgerufen, deſſen Rückwirkung ſich in unſeren Fabrik -Diſtrikten
zeigt. Aber die anderen Nationen wuünſchen nicht die Fortdauer
dieſes Zuſtandes. Jn dem großen Wettkampf, der begonnen
hat, beſitzt keine Nation größere Vortheile als die unſrige. Un
ſer Handel iſt nur ein Herkules in der Wiege, dazu beſtimmt,
die Schlangen zu erwurgen, die ihn dort angegriffen haben.
Die Theorie des freien Handels iſt nicht nur eine Theorie
der Weisheit und des Wohlwollens, ſondern auch des ei-
genen Jntereſſes. Zu verkaufen wo man den beſten Markt,
und zu kaufen, wo man den wohlfeilſten finden kann, das iſt
der Weg, um Reichthumer zu ſammeln und England konnte
in dieſer Hinſicht eine noch kaum geahnte Höhe erreichen.

London, d. 20. März. Jn der geſtrigen Unterhausſitzung
zeigte J. Graham an, daß er am 2. April eine Motion hin
ſichts China vorlegen wurde. Er richtete hierauf an den Mi-
niſter des Auswärtigen, Lord Palmerſton, die Frage, ob
das von Kapitain Elliot ausgelieferte Opium vernichtet und
nicht vielmehr der chineſiſchen Regierung uüüberliefert worden ſei.
Lord Palmerſton entgegnete, er wiſſe darüber nichts anderes
Offizielles, als was in den vorgelegten Papieren enthalten ſei.
Hr. Smith befragte Lord John Ruſſell uber den Zweck
und Zeitpunkt der chineſiſchen Expedition. Der Letztere wieder
holte, die Regierung wiſſe von einer Kriegserklärung des Gene
ralgouverneurs gegen China nichts Offizielles, und könne daher
die deßfallſigen Angaben nicht fur begruundet halten. Die nach
Oſtindien erlaſſenen Befehle ordneten nur Vorkehrungen an fur
eine gewiſſe Streitmacht an Schiffen und Mannſchaft. Der
Zweck der Rüſtungen ſei im Allgemeinen der, Genugthuung zu
erhalten fur die Beeinträchtigungen, die abſeiten der Chineſen
dem Kapitain Elliot und den Englandern angethan worden
ſeien, ſo wie auch Entſchädigung fur den Verluſt an Eigenthum,
den man erlitten; endlich wolle man Sicherheit gegen neue Be-
ſchimpfungen oder Beeinträchtigungen und fur die Aufrechter-
haltung des Handels auf einem angemeſſenen Fuße.

Geſtern fand eine Verſammlung der Wahler der zu London
gehörigen Tower Hamlets ſtatt, worin mit großer Mehrheit eine
Petition, daß der hohe Getreidezoll Allen, die von ihrer Hände
Arbeit leben ob Landbauer, oder Gewerbtreibende, eine große
Laſt auferlege, und daß man deßhalb um Aufhebung der Korn-
geſetze erſuche, genehmigt wurde.
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Auf Anempfehlung der Miniſter ſoll die Königin, wie der
Standard wiſſen will, die eheliche Verbindung des Herzogs
von Suſſex mitLady CäciliaUnderwood, welche ſchon
vor einigen Jahren vollzogen worden iſt, offentlich anzuerken-
nen beabſichtigen, um dadurch eine Veranlaſſung zur Erhöhung
der Apanage des Herzogs, die ſich auf 21,000 Pfd. beläuft, um
6000 Pfd. jährlich zu geben. Bekanntlich iſt in der vorigen Par
laments Seſſion ein im Unterhauſe, jedoch nicht von den Mini-
ſtern, geſtellter Antrag auf Vermehrung jener Apanage nicht
angenommen worden. Auch die Apanage des Königs von
Hannover, welche ſich ebenfalls auf 21,000 Pfd. belaäuft,
wird demnächſt durch einen Antrag des Herrn Hume auf Strei
chung derſelben wieder in Frage geſtellt werden. Daß dieſer An-
trag indeß durchfallen wird, iſt nicht zu bezweifeln, denn ob
gleich der miniſterielle Globe eine freiwillige Verzichtleiſtung auf
jenes Jahrgeld für wuünſchenswerth hält und dabei auf das von
dem Könige der Belgier gegebene Beiſpiel hinweiſt, ſo meint er
doch, daß die Miniſter ſchon aus Zartgefuühl fur die Königin,
da es ſich um einen nahen Verwandten Jhrer Majeſtät handle,
nicht fur die Hum eſche Motion wurden ſtimmen können, abge-
ſehen davon daß ja auch dem Könige der Belgier ſeine
Apanage nicht entzogen, ſondern die Verfügung darüber ſeinem
eigenen Ermeſſen anheimgeſtellt worden ſei.

London, d. 21. März. Auch die wegen der Unruhen in
Sheffield vor Gericht geſtellten Chartiſten, vier an der Zahl,
ſind von der Jury des Verbrecdens geſetzwidriger Verſchwörung
und Tumultſtiftung ſchuldig befunden der Urtheilsſpruch über
ſie iſt aber noch nicht gefällt worden.

Der Sun findet es ſehr ſeltſam, daß die amerikaniſchen
Kaufleute in Canton gegen eine britiſche Blokade proteſtirt hät-
ten, während ſich die Regierung der Vereinigten Staaten doch
bei den franzöſiſchen Blokaden gegen Mexiko und BuenosAyres
ganz ruhig verhalten habe.

Vermiſchtes.
Das Poſener Amtsblatt enthält folgende Warnung

fur Zuckerſiedereibeſitzer: Jn einer Zuckerſiederei des hieſigen
Regierungsbezirks fand man am 12. Dezember v. J. des Mor-
gens fünf Arbeiter durch den Dunſt, welcher ſich aus den in
Gluth gerathenen Knochenkohlen in dem Knochenhauſe der Fa
brik entwickelt hatte, erſtickt. Vier dieſer Verungluckten hatten
ihre Schlafſtelle in dem Knochenhauſe, und zwar in demſelben
Raume in welchem, unfern dem Gluhofen, die Kohlen aufge-
ſchichtet lagen. Der funfte war erſt in der Frühe des oben be
zeichneten Tages in dieſem Raum eingetreten. Man fand die
Verunglückten in einem dicken Dampf gehullt und die Kohlen
ſchwälend, konnte aber nicht ermitteln, auf welche Weiſe die
letztern in Gluth gerathen waren c.

Es iſt beſtimmt worden, daß von den Studirenden
der Univerſitäten St. Petersburg und Charkoff, inſofern
ſie nicht ArmuthsZeugniſſe beſitzen jährlich ein Geldbeitrag
erhoben werden ſoll, der zum Beſten der ärmeren, ſowohl waäh-
rend der Dauer ihrer Studien als nach ihrem Abzange von
der Univerſität, und nothigenfalls auch zu allgemeinen Beduürf
niſſen der Anſtalt verwendet wird. Fur die Univerſität Pe
tersburg iſt dieſer Beitrag auf 100 Rubel und fur
Charkoff auf 50 Rubel B. A. jährlich feſtgeſetzt.
Der dirigirende Senat hat kürzlich auf die Anfrage der Uni-
verſität Dorpat entſchieden daß den inländiſchen Juden,
welche einen gelehrten Grad erlangen das Diplom darüber er
theilt werden darf, doch müſſen ſie vorher die Befreiung von der
Kopfſteuer (welcher die Graduirten nicht unterworfen ſind) aus
drücklich nachgeſucht und durch Dokumente das Geſuch unter-
ſtutzt haben. Ausländiſche Juden dagegen durfen auf ruſſiſchen
Univerſitäten weder zur Anhörung von Vorleſungen, noch zur

Abhaltung des Examens zugelaſſen werden, da ihnen unter allen
Umſtänden verboten bleibt, ſich in Rußland anzuſiedeln und in
ruſſiſche Unterthanenſchaft zu treten. S 7

Fonds- und Geld-Cours.
dw

Berlin 2 Pr. Cour.d. 27. März is40. 3 W G. r
St.Schuldſch. 4 1044 [1033 ſPomm. Pfandbr. ſ34 1034
Pr. Engl. Obl. 50 4 1037102 r Kur. u. Nm. do. 34103 103
Pr. Sch. d. Seeh. 733 FSchleſiſche do. 35 1023 11024
Km. Obl. m. l. C. 34 1023 101 frückſt. C. d. Km.

34
94

Nm. Schuldv. 1023 101 do. do. d. Km.
Berl. Stadt Obl. 4 104 1034 Zinsſch. d. Nm. 943
Königsb. do. 4 do. do. d. m.
Elbing do. 44 EGold al marco. 214 213do. do. 34 1004 Neue Duk. 18 SDanz. do. in Th. 474 FFriedrichsd'or 134 13
Weſtpr. Pfandbr. 34 1024 1023 And. Goldmün-
Gr. -Hz. Poſ. do. 4 1054 104 zen à 5 Thlr. 9 8434
Oſtp. Pfandbr. e 1022 o en 4h

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 28. März.
Weizen 1 thl. 27 ſgr. 6 pf. bis 2thl. 12 ſgr. 6 pf.

Roggen 1 17 6Gerſte 14 5 10 9 7Hafer 2120 26 3Magdeburg, den 27. März. (Nach Wispeln.)
Weizen 44 60 thl. Serſte 31 33 thl.Roggen 35 37 Hafer 21 23

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 27. März 22 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte-
Angekommene Fremde vom 27. bis 29. März.

Jm Kronprinzen: Hr. Graf v. Bernstorf, Kgi. Kammerherr
u. Geſchäftstr. a. Neapel. Hr. Kaufm. Laner a. Dresden.

Hr. Kaufm. Willers a. Braunſchweig. Hr. Kaufm.
Heidelberg a. Bremen. Hr. Bergbeamter Chalon a. Stock
holm. Hr. Kaufm. Leſſing a, Lückeck. Hr. Kaufm.
Vogel a. Darmſtadt. Hr. Kaufm. Schulze a. Weimar.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Heyde a. Berlin. Hr. Kaufm.
Seyfarth a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Pabſt a. Naum-
burg. Die Hrrn. Kaufl. Schmidt u. Heffarth g. Eiber-
felo. Hr. Cand. theol. Garke a. Dörheim. Hr. Kfm.
Schier a. Paris. Hr. Kaufm. Reiſch a. Erfurt. Hr.
Kaufm. Schmidt a. Berlin. Hr. Kaufm. Schwarz a.
Nordhauſen. Hr. OAmtm Hildebrandt a. Reinsdorf.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Kirchner a. Frankfurt. Hr.
Kaufm. Jlgner a. Berlin. Hr. Kaufm. Lieber a. Magde-
burg. Hr. Canch. Demmer a. Braunſchweig. Frau
Hauptrendaut Hoppe a. Magdeburg. Die Hrru. Kaufl.
Hagemann u. Heimerdinger a. Berlin. Hr. Kfm. Grund
ler a. Dresden. Hr. Canch, Schelle a. Leipzig.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Kirkhorſt a. Lockna. Hr. Kfm.,
Freidauk a. Magdeburg. Hr. Arzt Dr. Niebergall a. Arn
ſtadt. Hr. Bergeleve Honigmann a. Berlin. Hr. Kaufm.
Heyner a. Leipjig.

S Adler: Hr. Maſchinenmſtr. Taubert a. Schön
eide.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Dettler a. Sangerhauſen
Die Hrrnu. Stud. jur, Henckel u. Wörſt a. Berlin. Hr.
Schichtmſtr. Müller a. Großpöhla. Hr. Thierarzt Heid
rich a. Querfurt, Hr. Stud. Erteler a. Beslin.

h

5

8

4.


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 76.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Beilage zu Nr. 76.
	[Seite 5]
	Seite 6







